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— Drucksache 13/860 — 


Finanzierung der Stiftungen „Die Mitarbeit“, die Arbeitsgemeinschaft Staat 
und Gesellschaft e.V., die Ost-Akademie Lüneburg e. V. aus Haushaltsmitteln 


1. Worin besteht die besondere Förderwürdigkeit der Stiftungen „Die 
Mitarbeit", die Arbeitsgemeinschaft Staat und Gesellschaft e.V., 
die Ost- Akademie Lüneburg e.V. und der Jakob-Kaiser-Stiftung im 
einzelnen? 


Die Stiftung MITARBEIT stärkt mit ihrer Arbeit in besonderer 
Weise die demokratische Beteiligungsbereitschaft und die Eigen- 
initiative vieler Staatsbürgerinnen und -bürger. Sie tut dies, indem 
sie bürgerschaftliches Engagement und Selbsthilfeaktivitäten 
unabhängig von Parteien und großen Verbänden unterstützt. Ein 
solches Engagement ist ein unverzichtbarer Bestandteil demokra- 
tischer Kultur. 

Die Ost- Akademie Lüneburg e. V. ist eine Einrichtung wissen- 
schaftlich ausgerichteter politischer Bildung. Ihre Arbeit konzen- 
triert sich auf Aspekte der Deutschen Frage im 20. Jahrhundert, 
insbesondere auf Geschichte, Politik, Gesellschaft und Kultur. Im 
Vordergrund stehen dabei die Beziehungen Deutschlands zu den 
ostmittel- und osteuropäischen Nachbarn. 

Die Arbeitsgemeinschaft Staat und Gesellschaft e. V. hat den 
Zweck, am Prozeß der politischen Bewußtseinsbildung des deut- 
schen Volkes durch geeignete Mittel der Öffentlichkeits- und 
Bildungsarbeit mitzuwirken. 


Die Antwort wurde namens der Bundesregierung mit Schreiben des Bundesminiseriums des Innern vom 2. Juni 
1995 übermittelt. 

Die Drucksache enthält zusätzlich - in kleinerer Schrifttype - den Fragetext. 
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Die Jakob-Kaiser-Stiftung leistet durch ihre wertvolle integrations- 
politische und europapolitische Bildungsarbeit, die sich an der 
Politik und Persönlichkeit Jakob Kaisers orientiert, in der sich der 
politische Widerstand gegen die NS-Diktatur und das SED-Regime 
ebenso widerspiegelt wie die Leitideen der christlichen Soziallehre, 
einen wesentlichen Beitrag zur Themenvielfalt in diesem Bereich. 

An der Durchführung der vorstehend genannten und in Beant- 
wortung der Frage 2 näher bezeichneten Aufgaben besteht ein 
erhebliches Bundesinteresse, aus welchem sich die besondere 
Förderwürdigkeit der Institutionen ergibt. 


2. Worin bestehen die Hauptaufgaben der Stiftungen „Die Mitarbeit", 
der Arbeitsgemeinschaft Staat und Gesellschaft e. V., der Ost-Aka- 
demie Lüneburg e.V. sowie der Jakob-Kaiser-Stiftung im ein- 
zelnen? 


Aufgabe der Stiftung MITARBEIT ist es, die Demokratieentwick- 
lung an der Basis zu fördern. Nicht allein durch Wissensvermitt- 
lung, sondern anhand konkreter Beispiele soll aufgezeigt werden, 
wo und wie einzelne das Leben in unserer Gesellschaft mitbestim- 
men und mitgestalten können. Sie möchte Menschen ermutigen, 
Eigeninitiative zu entwickeln und sich an der Lösung von Proble- 
men zu beteiligen. Ihre besondere Aufmerksamkeit gilt dabei der 
Selbstbestimmungskompetenz von Betroffenen, den Teilhabe- 
rechten von Schwächeren und der demokratischen Verantwort- 
lichkeit auf allen Ebenen. 

Seit 1963 unterstützt die Stiftung MITARBEIT daher Bürgerschaft - 
liches Engagement und Selbsthilfeaktivitäten in unterschiedlich- 
sten Handlungsfeldern. Dies geschieht insbesondere durch 

— Publikationen und Öffentlichkeitsarbeit, 

— Veranstaltungen und Seminare zur politischen Bildung, 

— Beratung und Information, 

— Projekte und Modellentwicklungen, 

— Starthilfeförderung für neue Initiativen. 

Die Hauptaufgaben der Ost-Akademie Lüneburg e. V. sind zu 
sehen in 

— Lehre und Forschung über deutsche und Ostfragen, insbeson- 
dere zur kulturellen, gesellschaftlichen und politischen Ent- 

. Wicklung in Deutschland; 

— Lehre und Forschung über die Nachbarn Deutschlands in Ost- 
mittel- und Osteuropa als Beitrag zur Entwicklung der Nach- 
barschaftsbeziehungen und der europäischen Zusammen- 
arbeit. 

Diese Aufgaben nimmt sie wahr durch 

— Forschungs-/Informationssammlung mit dem Ziel wissen- 
schaftlicher Analyse, 

— Vorträge zu den damit verbundenen Themen, 

— Herausgabe von Publikationen, wie z. B. der Zeitschrift „Deut- 
sche Studien“ , 

— Ausstellungen, Seminare, Fachgespräche/Kolloquien. 
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Ihre Zielgruppe sind Meinungsbildner und Multiplikatoren in 
Deutschland, Ostmittel- und Osteuropa. 

Die Arbeitsgemeinschaft Staat und Gesellschaft e. V. hat entspre- 
chend ihrer Satzung den Auftrag, am Prozeß der politischen 
Bewußtseinsbildung des deutschen Volkes mitzuwirken. 

Im Rahmen ihrer Bildungsarbeit ist die Institution bestrebt, 

— das Interesse für Politik zu wecken und zu stärken, 

— den einzelnen zu befähigen, Lösungsvorschläge der Politik zu 
analysieren, zu beurteilen und einen eigenen Standpunkt zu 
bestimmen, 

— gesellschaftliche und politische Widersprüche und Konflikte 
bewußt sowie politische Entscheidungen durchschaubar zu 
machen. 

Durch ihre Aktivitäten wirkt die Arbeitsgemeinschaft Staat und 
Gesellschaft in erheblichem Umfang mit an der 

— Herstellung der inneren Einheit Deutschlands, 

— Entwicklung eines gemeinsamen Verständnisses deutscher 
Geschichte, 

— Qualifizierung des Bürgers für die europäische Dimension 
deutscher Politik. 

Zu den Hauptaufgaben der Jakob-Kaiser-Stiftung gehört die poli- 
tische Jugend- und Erwachsenenbildung mit den Schwerpunkten 
Integrations- und Europapolitik, internationale Verständigung 
und Entwicklungspolitik sowie Jugendpflege und Jugendfür- 
sorge. 


3. Wer hat wann und auf welcher Entscheidungsgrundlage über die 
besondere Förderwürdigkeit der Stiftungen „Die Mitarbeit", die 
Arbeitsgemeinschaft Staat und Gesellschaft e.V., die Ost-Akade- 
mie Lüneburg e.V. und der Jakob-Kaiser-Stiftung entschieden? 

Wie sind diese vier Stiftungen untereinander verbunden, und zwar 
hinsichtlich ihrer Aufgaben und ihres Personals? 


Der Deutsche Bundestag hat durch Beschluß der jeweiligen Haus- 
haltsgesetze über die Aufnahme der genannten Einrichtungen in 
eine institutionelle Förderung, bei der Jakob-Kaiser-Stiftung in 
eine befristete Projektförderung, entschieden. 

Die erste Förderung erfolgte bei der 

— Stiftung MITARBEIT im Haushaltsjahr 1963, 

— Arbeitsgemeinschaft Staat und Gesellschaft e. V. im Haushalts- 
jahr 1952, 

— Ost-Akademie in Lüneburg e. V. im Haushaltsjahr 1951. 

Bezüglich der Jakob-Kaiser-Stiftung wird auf die Antwort zu 
Frage 4 verwiesen. 

Die Institutionen sind weder hinsichtlich ihrer Aufgaben noch 
hinsichtlich ihres Personals miteinander verbunden. 
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4. Warum tauchen im Titel des Bundeshaushalts, in dem die Finanzie- 
rung der Stiftungen „Die Mitarbeit' 1 , die Arbeitsgemeinschaft Staat 
und Gesellschaft e. V. und die Ost- Akademie Lüneburg e. V. enthal- 
ten ist (06 02 684 07-156), Baumaßnahmen für die Jakob-Kaiser- 
Stiftung auf? 


Bei Kapitel 06 02 Titel 684 07 waren im Haushaltsjahr 1993 mit 
Beschluß des Haushaltsausschusses in seiner 51. Sitzung am 
4. November 1992, 1000 TDM für Baumaßnahmen der Jakob- 
Kaiser- Stiftung nebst einer Verpflichtungsermächtigung über 
1 000 TDM - fällig in 1994 - etatisiert worden. Um die Zahlung der 
Mittel für die Baumaßnahmen aus einem Titel der Hauptgruppe 6 
zu ermöglichen, ist in der o. g. Sitzung des Haushaltsausschusses 
zugleich die Erweiterung der Zweckbestimmung bei Kapitel 06 02 
Titel 684 07 beschlossen worden. Diese lautete in 1993 und 1994: 
„Zuschuß an die Stiftung ,Die Mitarbeit', die Arbeitsgemeinschaft 
Staat und Gesellschaft e.V., die Ost- Akademie Lüneburg e.V. 
und für Baumaßnahmen der Jakob-Kaiser- Stiftung" . Die Mittel 
waren zum Um- und Ausbau des vom ehemaligen Bundesministe- 
rium für innerdeutsche Beziehungen geförderten Ankaufs der 
Bildungsstätte Jakob-Kaiser-Haus in Weimar erforderlich. 


5. Aufgrund welcher Vergabekriterien und mit welcher Begründung 
wird die Stiftung „Die Mitarbeit" und die Arbeitsgemeinschaft 
Staat und Gesellschaft e.V. zu 100 Prozent aus Bundesmitteln 
gefördert? 

6. Werden weitere Stiftungen und eingetragene Vereine zu 100 Pro- 
zent institutionell gefördert? 

Wenn ja, welche und mit welchen Beträgen? 

7. Trifft es zu, daß einzelne Stiftungen und eingetragene Vereine, die 
bisher einen Eigenanteil an der Finanzierung leisteten, jetzt zu 
100 Prozent finanziert werden? 

Wenn ja, um welche Stiftungen und eingetragene Vereine handelt 
es sich? 


Nach der Zweckbestimmung des entsprechenden Haushaltstitels 
können nur die dort genannten Einrichtungen gefördert werden. 

Die Zuwendungsempfänger werden grundsätzlich nicht zu 
100 Prozent aus Bundesmitteln gefördert. Sie erbringen alle 
— wenn auch teilweise in geringem Umfang - einen Eigenanteil an 
der Gesamtfinanzierung. 


8, Wie entwickelte sich der Eigenfinanzierungsanteil der Stiftung 
„Die Mitarbeit" in den Jahren 1990 bis 1994? 


Der Eigenfinanzierungsanteil der Stiftung MITARBEIT stellt sich 
in den Jahren 1990 bis 1994 wie folgt dar: 


1990 

278 000 DM 

1993 

107 000 

DM 

1991 

216 000 DM 

1994 

73 000 

DM 

1992 

121 000 DM 





Der außergewöhnlich hohe Eigenfinanzierungsanteil in den Jah- 
ren 1990 und 1991 ist auf besondere nicht-öffentliche Zuschüsse 
und zweckgebundene Spendeneinnahmen der Stiftung in diesen 
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Jahren zurückzuführen. Ohne diese zweckgebundenen Einnah- 
men hat sich der Eigenfinanzierungsanteil in den Jahren 1990 bis 
1994 wie folgt entwickelt: 


1990 

72 000 

DM 

1993 

89 000 

DM 

1991 

73 000 

DM 

1994 

73 000 

DM 

1992 

101 000 

DM 





9. Wie entwickelte sich der Eigenfinanzierungsanteil der Arbeits- 
gemeinschaft Staat und Gesellschaft e. V., Tübingen, in den Jahren 
1990 bis 1994? 


Die Arbeitsgemeinschaft Staat und Gesellschaft e. V. hat als 
eigene Einnahmen lediglich sehr geringe Mitgliederbeiträge, die 
in den Jahren 1990 bis 1994 zwischen 90 DM und 300 DM 
betrugen. 


10. In welchem Umfang wurden von 1990 bis 1994 Baumaßnahmen für 
die genannten Stiftungen finanziert? 

11. Um welche Baumaßnahmen handelte es sich im einzelnen? 


Umbau und bauliche Sanierung der Ost-Akademie Lüneburg e. V. 

— Gesamtkosten 1,5 Mio. DM - sind im Haushaltsjahr 1991 mit 
Bundesmitteln von 510 TDM aus dem kulturellen Zonenrandpro- 
gramm des Bundes (Kapitel 27 02 Titel 893 11) und mit 490 TDM 
aus Mitteln der deutschlandpolitischen Bildungsarbeit (Kapitel 
27 02 Titel 685 31) gefördert worden. 

Von 1990 bis 1994 wurden aus den Kapiteln 27 02, 06 03 und 06 02 
des jeweiligen Bundeshaushalts Baumaßnahmen der Jakob-Kai- 
ser-Stiftung im Umfang von 3 171 200 DM finanziert. Es handelt 
sich im einzelnen um 

— Sanierung und Umbau des Adam-Stegerwald-Hauses in 
Königswinter, 

— Ankauf, Sanierung und Umbau des Jakob-Kaiser-Hauses in 
Weimar. 

Beide Baumaßnahmen wurden mit Förderung seitens des Bundes- 
ministeriums für innerdeutsche Beziehungen (Kapitel 27 02) 
begonnen und nach dessen Auflösung mit Mitteln des Bundes- 
ministeriums des Innern (Kapitel 06 03 und 06 02) fortgeführt. 


12. Wie hoch war der Eigenanteil bei der Finanzierung der Baumaß- 
nahmen durch die Stiftungen jeweils gewesen? 


Eigenmittel des Trägervereins der Ost-Akademie standen für die 
Bau- und Sanierungsmaßnahmen nicht zur Verfügung. Neben 
den Bundesmitteln in Höhe von 1 Mio. DM stellte das Land 
Niedersachsen Haushaltsmittel in Höhe von 500 TDM für die 
Maßnahme bereit. 
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Bei der Bewilligung der Bundesmittel für die Baumaßnahmen der 
Jakob-Kaiser-Stiftung wurden keine nennenswerten Eigenanteile 
berücksichtigt. Durch Haushaltssperren und höhere Aufwendun- 
gen als veranschlagt wird jedoch der Einsatz von Eigenmitteln 
erforderlich. Zu deren Höhe sind noch keine abschließenden 
Angaben möglich, weil sich die Baumaßnahmen noch im Abrech- 
nungsverfahren befinden. 

13. Mit welcher Begründung wurden zur Finanzierung dieser Baumaß- 
nahmen jeweils Bundesmittel in welcher Höhe beantragt und 
bewilligt? 


Die Förderung der Maßnahme der Ost- Akademie Lüneburg e. V. 
ist dem Bund seinerzeit vom Land Niedersachsen gemäß den 
damals geltenden Bundesrichtlinien zur Förderung von kulturel- 
len Maßnahmen, Schulen und Kindergärten im Zonenrandgebiet 
gemäß §§ 6 und 7 des Zonenrandförderungsgesetzes vom 
5. August 1991 vorgeschlagen worden. 

Zu den Vorhaben der Jakob-Kaiser-Stiftung wurden Bundesmittel 
aus den in der Antwort zu Frage 10 genannten Kapiteln wie folgt 
beantragt (in Klammern) und bewilligt: 

- Adam-Stegerwald-Haus (740 000 DM) 740 000 DM 

— Haus Weimar (2 500 000 DM) 2 445 200 DM 

Durch Sanierung und Umbau des aus der Jahrhundertwende 
stammenden Adam-Stegerwald-Hauses wurde eine nach heuti- 
gem Standard für die politische Bildungsarbeit geeignete Einrich- 
tung geschaffen; die Errichtung des Jakob-Kaiser-Hauses in Wei- 
mar dient der Demokratiehilfe für die neuen Länder. 


14. Welchen Parteien werden die genannten Stiftungen im einzelnen 
zugeordnet? 


Eine Zuordnung der Zuwendungsempfänger im Hinblick auf eine 
etwaige Nähe zu politischen Parteien wird seitens der Bundes- 
regierung nicht vorgenommen. 


15. Auf welche Ergebnisse können die Stiftungen „Die Mitarbeit", die 
Arbeitsgemeinschaft Staat und Gesellschaft e.V., die Ost- Akade- 
mie Lüneburg e.V. und der Jakob-Kaiser-Stiftung im einzelnen ver- 
weisen? 


Die Stiftung MITARBEIT wird als bundesweite Arbeits- und Infor- 
mationsstelle für Bürgermitarbeit jedes Jahr von mehreren Tau- 
senden von Einzelpersonen, Gruppen, Initiativen und Verbänden 
in Anspruch genommen. Sie ist Interessierten mit Beratung und 
Information, der Vermittlung von Kontakten sowie Hinweisen auf 
Kooperationspartner und Vernetzungsmöglichkeiten behilflich. 

In den zielgruppenspezifischen Fachtagungen und Seminaren der 
Stiftung erhalten jährlich mehrere Hundert Multiplikatorinnen 
und Multiplikatoren sowie Mitglieder von Bürgerinitiativen und 
Selbhsthilfegruppen Gelegenheit, sich methodisch und fachlich 
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weiterzuqualifizieren. Sie bieten darüber hinaus Initiativgruppen 
eine Plattform zu Selbstdarstellung, Erfahrungsaustausch und 
Vernetzung. 

Die zahlreichen Publikationen der Stiftung haben inzwischen eine 
Gesamtauflage von mehr als 700 000 Exemplaren erreicht. Sie 
vermitteln praktische Anregungen und Hilfestellungen für bür- 
gerschaftliches Engagement, dokumentieren Beispiele aus der 
Praxis und stellen unterschiedliche Handlungsansätze und For- 
men der politischen Partizipation zur Diskussion. 

Darüber hinaus fördert die Stiftung MITARBEIT jährlich jeweils 
rund 100 modellhafte lokale Initiativen und Projekte, die am An- 
fang ihrer Arbeit stehen, mit finanziellen Starthilfezuschüssen. 

Die Ost-Akademie Lüneburg e.V. leistet bzw. hat im Verlaufe 
ihrer 44jährigen Tätigkeit auf den unterschiedlichsten Arbeitsfel- 
dern einen wesentlichen Beitrag geleistet bei der 

— Eingliederung der Vertriebenen in Westdeutschland, 

— Pflege des gesamtdeutschen Gedankens in der Bundesrepublik 
Deutschland durch Beobachtung, wissenschaftliche Analysen, 
Vorträge, Publikationen, Seminare und Exkursionen, 

— Vermittlung zwischen den beiden deutschen Staaten nach der 
Öffnung der Grenzen der DDR durch Einführung in politische, 
soziale und kulturelle Zusammenhänge des demokratischen 
Systems der Bundesrepublik Deutschland, 

Vermittlung von Kenntnissen über die Geschichte, die Nach- 
kriegsentwicklungen und die aktuelle Situation in den Nach- 
barländern Deutschlands im Osten Europas, 

— Vermittlung zwischen den Deutschen und ihren östlichen 
Nachbarn, 

— Beratung und Hilfe im Rahmen der Unterstützung für den 
Aufbau von Demokratie und sozialer Marktwirtschaft in den 
Ländern (Regionen) Ostmittel- und Osteuropas durch politische 
Bildung in Verbindung mit beruflich-fachlicher Information 
und Weiterbildung. 

Die Arbeitsgemeinschaft Staat und Gesellschaft e. V. hat durch 
Seminare und Vortragsveranstaltungen für Jugendliche und Er- 
wachsene schwerpunktmäßig mitgewirkt an der Herstellung und 
Gestaltung der inneren Einheit Deutschlands, Vor allem in Begeg- 
nungsseminaren mit deutschlandpolitischen Themen hatten 
junge Menschen aus Ost- und Westdeutschland Gelegenheit, sich 
gemeinsam der Auseinandersetzung zu Fragen der deutschen 
Einheit zu stellen. 

Die neue Rolle Deutschlands in der Außen- und Sicherheitspolitik 
sowie die Beschlüsse von Maastricht waren weitere Themen- 
schwerpunkte der Arbeit der ASG. 

Die Jakob-Kaiser-Stiftung leistet erfolgreiche politische Bildungs- 
arbeit sowohl in den alten als auch in den neuen Ländern. Insbe- 
sondere hat die 1994 eröffnete neue Bildungsstätte in Weimar 
bereits ein breites Spektrum von Bildungsveranstaltungen ange- 
boten und somit einen wertvollen Beitrag zur Herstellung der 
inneren Einheit Deutschlands geleistet. 
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